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Fokus auf Fernwärme und Solar
ImHerbst könnteWil über einenMillionenkredit abstimmen.Die Stadt arbeitet auf die Klimaneutralität hin.

Larissa Flammer

Elektronik ist heute fast überall
zu finden. Bei den Technischen
Betrieben Wil (TBW) funktio-
niert sogarderZutritt zudenGe-
bäuden mittels Badge statt
Schlüssel. Als im vergangenen
Herbst die Bedrohung einer
Energiemangellageaufkam,ha-
ben sich die TBW nicht zuletzt
deshalb sofort auf einenmögli-
chen Blackout vorbereitet.

An einer Pressekonferenz
zum Berichtsjahr 2022 des öf-
fentlich-rechtlichen Unterneh-
mens am Montag sagte Ge-
schäftsleiter Marco Huwiler:
«Bereits 2019/20habenwir ein
Krisen- und Notfallmanage-
ment aufgebaut, das wir jetzt
einsetzen konnten.»

PrivatekönnenSolarpanel
aufTribünendachkaufen
Huwiler vergleicht esmit einem
Kochrezept. In Krisen- und
Notfallsituationen liegen für
alleMitarbeitendengenaueAn-
leitungen vor, an die sie sich
halten können – für den Fall
eines Blackouts auch analog.
Jährlich gebe es zudem eine
Notfallübung, bei der zumBei-
spiel auch die Aufbietung der
Mitarbeitenden mitten in der
Nacht geprobt werde. «Stress
ist in diesen Situationen ein
grosserFaktor.Wirmüssenwis-
sen, wie wir vorgehen und wie
wir kommunizieren müssen.
DasgehtnurüberÜbung», sag-
teHuwiler.

DernächsteWinterwirdbe-
züglichEnergiemangellagevor-
aussichtlich noch kritischer als
der vergangene. «Deshalb wol-
lenundwerdenwirbezüglicher-
neuerbarerEnergie ausbauen»,
sagte Huwiler. Dazu wird die
Wiler Solaroffensiveweiter aus-
gebaut. Per Ende 2022 stamm-
ten acht Prozent des Stroms in
der StadtWil aus lokalen Solar-

anlagen. Das Wiler Bürgermo-
dell «Solar Community», bei
dem Privatpersonen Solar-
panels zumBeispiel auf derEis-
halle des Bergholz kaufen kön-
nen,warvorübergehendausver-
kauft. Auf der sich im Bau
befindlichen Gegentribüne im
Stadion Bergholz wird voraus-
sichtlich im Juni eine nächste
Solaranlage installiert, deren
Panels gekauft werden können.

FC-Wil-CEOBenjaminFust
sagte an der Pressekonferenz:
«Die Tribüne ist ein riesiger
Mehrwert für unsundes ist eine
tolle Sache, dass sie auch fürdie
Energieerzeugunggenutztwer-
den kann.» Die Anlage wird

Strom für etwa 40 Einfamilien-
häuser liefern.

Millionenkreditkommt
insParlament
Vorwärts gehen soll es auch
punkto Fernwärme.Heutewird
die StadtWil zu 94 Prozent fos-
sil beheizt, wie der zuständige
Stadtrat Andreas Breitenmoser
sagte.DieAbwärmedesZweck-
verbands Abfallverwertung
Bazenheid (ZAB) soll das än-
dern. Das Projekt für den Bau
des Fernwärmeverbunds kann
womöglich bereits im Juni im
Stadtparlamentberatenwerden,
womit im November 2023 die
VolksabstimmungüberdenKre-

dit von rund 75Millionen Fran-
kenmöglichwäre.«DieserZeit-
plan sieht ersteWärmelieferun-
gen für Winter 2026/27 vor»,
sagte Breitenmoser.

Gold-Zertifizierung fürdie
EnergiestadtWil
Finanziell stehen die TBW gut
da.«ImLaufendenkönntebeim
Umsatz die 100-Millionen-
Grenze geknacktwerden», sag-
te Huwiler – wobei der Gewinn
aber nicht proportional steige.
Die explodierendenStrom-und
Gaspreise im vergangenen
Herbst konnten die TBW mit
ihrer Beschaffungsstrategie gut
auffangen. «Die Strompreise

bliebenbei uns relativ stabil und
die Gaspreise sind imVergleich
immernoch tief», sagteStadtrat
Breitenmoser.

Er freute sich darüber, dass
Wil im vergangenen Jahr das
Energiestadtlabel Gold entge-
gennehmenkonnte.Damitwür-
den die ambitionierten Ziele
und Projekte in Sachen Klima-
schutz gewürdigt – unter ande-
rem das Programm «Modell-
stadt fürnachhaltigeMobilität»
(Monamo).Breitenmoser sagte:
«Ich glaube, dass wir es schaf-
fen, bis 2050 klimaneutral zu
werden.» ImVergleich zuande-
ren Gemeinden sei Wil gut
unterwegs.

Stadtrat Andreas Breitenmoser, FC-Wil-CEO Benjamin Fust und TBW-Geschäftsleiter Marco Huwiler (von links) im Stadion Bergholz, wo im
Hintergrund die Gegentribüne ein neues Dach inklusive Solaranlage erhält. Bild: Larissa Flammer

Auftakt mit Schaufel und Bagger
Die Erweiterung und Sanierung desOberuzwiler Gemeindehauses kostet über 5Millionen Franken.

Philipp Stutz

DerWettergott hatte für einmal
einEinsehen. Just zuBeginnder
Bauarbeiten am Oberuzwiler
Gemeindehaus hatte er die
Schleusengeschlossenundden
Regen gestoppt. So konnte der
SpatenstichdurchLernendeder
Gemeindeverwaltungplanmäs-
sig vollzogenwerden.

«Nach einer langen und in-
tensiven Planungszeit dürfen
wir den Auftakt mit Schaufel
und Bagger zelebrieren», sagte
GemeindepräsidentCornelEg-
ger. Er ergänzte, dass die Be-
stimmungen von Kanton und
Bund laufend komplexer wür-
den, was zusätzliches Personal
erfordere. Dieses benötige
Arbeitsplätze.Zudemwerdedie
Schulverwaltung neu ins Ge-
meindehaus integriert. Damit
sollen Abläufe vereinfacht und
Dienst- und Kommunikations-
wege verkürzt werden. «Bis
zumStart derBaumeisterarbei-

ten imAugustwerden rund800
Kubikmeter Erdreich ausgeho-
ben.Das entspricht 60Lastwa-
genladungen», sagte Daniel
Stauffacher von der Gemperli
StauffacherArchitekturGmbH,

die das Projekt leitet. Bis im
Frühjahr 2025 sollendieArbei-
tenbeendet sein.DerAnbaudes
Gemeindehauses erfolgt Rich-
tungOsten, weshalb dort Park-
plätze wegfallen. DerMehrheit

des Gemeindepersonals wur-
denwährendderBauzeit ande-
re Parkplätze in der Tiefgarage
der Clientis-Bank zugewiesen,
sodassdieEinschränkungen für
Zentrumsbesuchendemarginal

sein sollen. Für Besucher des
Gemeindehauses werden auf
dem «Rössli»-Parkplatz Park-
plätze gekennzeichnet. Rund
5,2 Millionen Franken investiert
Oberuzwil indasGemeindehaus.
Für 980000 Franken wird das
bestehende Gebäude saniert,
4,2 Millionen kostet der Anbau.
54 Prozent der Stimmbürgerin-
nenundStimmbürgergenehmig-
ten den entsprechenden Kredit
imNovember2021.«SolchePro-
jekte haben es immer schwer»,
kommentierte Cornel Egger da-
mals das eher knappe Resultat.

DeröffentlicheDiskurshatte
sich im Vorfeld trotz des ver-
gleichsweise hohen Betrags in
Grenzen gehalten, obwohl ver-
einzelt kritischeStimmen lautge-
worden waren. So war etwa auf-
grund der Digitalisierung die
NotwendigkeitdesneuenArchiv-
raums in Frage gestellt worden.
Vor allem aber der grosse Schu-
lungsraum imNeubau stiess auf
Kritik.

Lernende der Oberuzwiler Gemeindeverwaltung vollzogen den Spatenstich: Viola Wälde, Janine Vogler,
Mia Steiger und Raoul Schnetzer (von links). Bild: Philipp Stutz

Rekord bei der
Suchtberatung
Wil NochniehabensovielePer-
sonenbeiderSuchtberatungRe-
gion Wil Hilfe gesucht wie im
Jahr 2022. Dies geht aus einer
Medienmitteilung der Institu-
tion zu ihremJahresbericht her-
vor. Demnach lag die grösste
Nachfrage imBereichderAlko-
holberatungen,weitereSchwer-
punkte waren der Cannabis-
und Kokainkonsum. Dank ver-
stärkter Aufklärungsarbeit
hätten sichauchmehrPersonen
mitproblematischemGeldspiel-
verhalten gemeldet.

Wiebereits imVorjahr ist die
Anzahlder freiwilligenBeratun-
genauch imJahr2022weiter an-
gestiegen. Ihr Anteil lag bei
80Prozent von244Beratungen
insgesamt. Die restlichen
20 Prozent entfielen auf Bera-
tungen im Zusammenhang mit
AuflagendurchdasStrassenver-
kehrsamtoderdie Justiz. ImJahr
2021 hatten sich 219 Personen
in der Marktgasse beraten las-
sen.Neben den klassischenBe-
ratungen führen die Mitarbei-
tendenderBeratungsstelle auch
Workshops für Fachpersonen
aus dem Bildungs-, Gesund-
heits- und Sozialbereich durch.
Einweiteresweniger bekanntes
Angebot der Fachstelle ist die
Möglichkeit, auf derBeratungs-
stelle einen ambulanten Alko-
holentzug zumachen.

DerneueLeiterhat
seineStelleangetreten
Der bisherige Leiter Hermann
Gander wurde pensioniert und
hat die Suchtberatung Region
Wil perEndeApril verlassen.Er
war seit 1994 massgeblich am
Aufbau der Beratungsstelle be-
teiligt und leitete die Organisa-
tion seither. Bereits im Herbst
wurde Peter Lötscher vom Vor-
stand als Ganders Nachfolger
gewählt. Der ausgebildete So-
zialarbeiter ist seit 2017 im Be-
ratungsteamderSuchtberatung
Region Wil tätig. Mit dem
Wechsel von Peter Lötscher in
die Stellenleitung wurde eine
Stelle imBeratungsteamvakant.
Die Lücke wurde durch die So-
zialarbeiterinMichelleZehnder
geschlossen. (pd/rop)

Stadtfondsbeitrag
für Fête de Lion
Wil Das Musikfestival Fête de
Lion erhält einen Unterstüt-
zungsbeitrag aus dem Stadt-
fonds.WiedieStadtWilmitteilt,
hat die Fondsverwaltung einen
Beitragüber 7500Frankengut-
geheissen.DasFête deLionfin-
det am 4. und 5. August bereits
zum dritten Mal auf der Brach-
fläche vor dem Gare de Lion
statt. InitiiertwurdeesvomVer-
ein KulturzentrumWil.

Die Fondsverwaltung über-
zeugten laut Mitteilung insbe-
sondere die generationenüber-
greifendenAttraktionenunddie
Förderung von lokalen Künstle-
rinnen und Künstlern. Mit dem
Beitrag, der im Sinne einer An-
schubfinanzierung gesprochen
wird, wird auch den Auswirkun-
genderPandemieRechnungge-
tragen. Mit dem Fonds stehen
jährlich200000Franken fürdie
UnterstützungvonProjekten zur
SteigerungderWiler Standortat-
traktivität zur Verfügung. (pd)


